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Der östr. BMesprSsident Dr.Michael Haiaisch.
Der eiste Bundespräsident des neuen Bundesstaats

Oeste. reich ist ein Mann der Wissenschaft, ein Mann , der der
Parteipolitik bisher ganz fern gestanden hat . Wohl einigten
sich auf ihn die Stimmen der Mehrheit der Bundesversamm¬
lung erst im vierten Wahlgang , nachdem sich die Durchsetzung
eines Parteipolitikers als unmöglich erioiesen halte. Man
darf aber deshalb Dr . Michael Hain,sch nicht als einen Außen¬
seiter bezeichnen. Er ist vielmehr ein Mann , der, an der
Schwelle des Treisenalters stehend, durch sein ganzes Leben
den Beweis erbracht hat, daß er der ihm zuteil gewordenen
Ehre wohl würdig ist. Als neutrale Persönlichkeit tritt er
auf den höchsten Posten der Republik, als Mittler zwischen
den Parteien , und Oesterreich darf sich zu dieser Wahl gra¬
tulieren, zumal der neue Bundespräsident auch alle für die¬
sen hohen Posten eriorde:liehen repräsentativen Eigenschaften
mitbringt.

Dr . Michael Hämisch ist am 15. August 1858 zu Aue
bei Gloggnitz in Niederösterreichals Sohn eines Fabrikdirek-
ivrS geboren. Seine Mutter ist die bekannte Vorkämpferin
der österreichischen Frauenbewegung . Marianne Hämisch, die
nun als 80jährige die Freude erlebt, ihren Sohn zur höchsten
Würde des Staates berufen zu sehen. Von der Mutter hat
Michael Hämisch auch das sozialpolitische Talent geerbt.
Nachdem er das Akademische Gymnasium in Wien absolviert
hatte, wandte er sich juristischen und volkswirtschaftlichen
Studien zu. Ein Jahr besuchte er die Universität Leipzig,
studierte dann in Wien weiter und ging 1886 als Schüler
von Schmollcr und Wagner nach Berlin . Vorübergehend
war er im Staatsdienst tätig, trat aber 1890 wegen eines
Augenleidens aus , um sich ausschließlich wissenschaftlichen
Studien und sozialpolitischen Arbeiten zu widmen Er ent¬
faltete vor allem auch eine ausgedehnte praktische Tätigkeit
auf dem Gebiete der Sozialpolitik. Seit l892 war Haiaisch
auch als praktischer Landwirt mit Erfolg tätig. Er hat auf
Grund der in der Schweiz gemachten Erfahrungen insbeson¬
dere die Alpenwirtschaft und die Molkerei verbessert und auf
seinem Besitze in Aue bei Gloggnitz und auf seinem Gute in
Obersteiermark Musterwirtschaften eingeführt. Als Schrift¬
steller trat Dr . Hämisch zum erstenmal 1892 mit einer Arbeit
.Die Zukunft der Deutschöstreicher" hervor. ' Diese Studie
hat damals wegen ihres Weitblickes und wegen ihrer wissen¬
schaftlichen Begründung Aussehen erregt und ist in vielen
Punkten durch die spätere Entwicklung bestätigt worden.
Mehrere Arbeiten veröffentlichte er über die Entstehung und
Berechtigung des Kapitalzinses Seine Häupttätigkett lag
jedoch auf agrarpolitischemGebiet. So schrieb er über bäuer¬
liches Erbrecht, über Agrarreform, alpine Landwirtschaft,
Fleischnot und über das Preblem der Teuerung . Erst im
vorigen Jahr gab Hämisch für die Regensburger Tagung
des Vereins für Sozialpolitik eine Sammelschrift mit Bei¬
trägen von Fachmännern über die wirtschaftlichen Verhältnisse
Deutschösterreichs heraus . Nimmt man noch hinzu, daß
Hainisch bei Vertretung wirtschaftlicher Interessen immer
maßvoll und ein Gegner des Radikalismus war , so kann
man wohl hoffen, daß er oer Mann sein wird, den Oester-
rerch in seiner gegenwärtigen schwierigen Lage braucht.

Tages -Neuigkeiten.
Die künftige Erwerbslosenfürsorge.

Berlin , 16. Dez. Der vorläufige Reichswirtschaflsrathat
bei der 2. Beratung des Antrags Wissell über die produktive
Erwerbslosenfürsorge die Leitsätze des Unterausschussesmit
der Abänderung angenommen, daß eine Verlängerung der
Arbeitszeit der Bauarbeiter nicht gefordert werden kann und
Akkordarbeit nur nach tariflicher Vereinbarung zulässig sein
soll. Ein Antrag Wissell auf Bildung eines Ausschusses von
24 Mitgliedern für Wohn-, Bau - und Stedlungswesen wurde
gleichfalls einstimmig angenommen.

Das Befinden der Kaiserin.
Berlin , 16. Dez Aus Doorn wird über das Befinden

der früheren Kaiserin berichtet, daß die langsame Abnahme
der Körperkräfte bei abgeschwächter Herzfunktion der Lage
ein unverändert ernstes Aussehen gebe.

Oesterreich verlangt als Bölkerbundsmitglied Grenz¬
berichtigungen.

Wien, 16. Dez. Wir erfahren aus erster diplomatischer Quelle,
daß Oesterreich beabsichtigt, sofort nach seiner Aufnahme in
den Völkerbund bet diesem zwei Anträge auf Grenzberichti¬
gung zu stellen: 1) gegenüber Südslawien auf Zuteilung des
WiestalS und der Bachergebirgsgrenze mit Marburg und
Pettau auf Grund neuer Volksabstimmung nach Kärntner
Muster . 2) Gegenüber Tschechoslowakei auf Zuteilung der
Thayagrenze mit Feldberg. Im Wiestal hatte die Bevölke¬
rung anläßlich der Kärntner Abstimmung, obwohl sie nicht
zum Abstimmungsgebiet gehört, eine freiwillige Abstimmung
vvrgenommen, die trotzdem die Bevölkerung größtenteils slo¬
wenisch ist. doch für den Anschluß an Oesterreich sich aussprach.

Die Landtagswahlen in Estland.
Berlin, 16. Dez. Bei den Landtagswahlen in Estland

find, wie aus Reval gemeldet wird, im ganzen 366 785 St.
abgegeben worden. Aus die Parteien verteilen sich die Stim¬

men folgendermaßen: Arbeitspartei 82421 , Agrarier 72448,
Sozialdemokraten 56965, die Unabhängigen 38460 , allgem.
Volkspartei 30 438, die kommunistischen Gewerkschaften 23654,
Deutsche 18438, Wirtschaftsgruppe 4346, Russen 377l.

Die Dölkerbunds-Wahlen.
Genf, 15. Dez. Die Völkerbundsversammlung nahm

heute nachm. 4 Uhr ihre Arbeiten wieder auf. Auf der
Tagesordnung stand die Wahl der 4 nichtständigen Mitglie¬
der des Völkerbundes. Präsident Hymans erinnert an den
Beschluß der Versammlung vom 11. Dez , wonach die vier
nichtständigenMitglieder auf ein Jahr gewählt werden unter
Namensaufruf und in geheimer Abstimmung. Die Wahl
findet in der Weise statt, daß über jedes neue Mitglied , d. h.
über dos Land, das das Recht hat , einen der 4 nichtständigen
Sitze in Anspruch zu nehmen, abgestimmt wird. Ende Dezem¬
ber werden austreten : Spanien , Brasilien, Griechenland und
Belgien. Im ersten Mahlgang , an dem sich außer Liberia
und Honduras sämtliche Staaten beteiligten, entfallen auf
Spanien von 39 abgegebenen Stimmen 35. Auf Chile und
Brasilien je 3 Präsident Hymans proklamiert unter dem all¬
seitig lebhaften Beifall der Versammlung Spanien als ge¬
wählt . 2. Wahl : Es beteiligen sich wieder außer Honduras
und Liberia sämtliche 39 Staaten Stimmen entfallen auf
Brasilien 33, Portugal 3, China 2, Schweden eine. Bra¬
silien wird als gewählt erklärt. Beifall und Glückwünsche.
3. Wahl : Bei dieser Wahl zeigte sich bereits eine gewisse
Errregung bei der Versammlung, weil bekannt ist, daß es
sich um die Wiederwahl Belgiens handelt. Es erhielten
Stimmen : China 1, Belgien 16, Schweden 1, Jugoslawien 1,
Portugal 1. Präsident Hymans stellt fest, daß niemand die
absolute Mehrheit von 20 Stimmen erreicht und daß infolge¬
dessen über die beiden Staaten , die die meisten Stimmen er¬
halten haben, nämlich über China und Belgien ein 2. Wahl¬
gang statifindeu muß, bei dem die Stimmenzahl entscheiden
muß. Im 2. Wahlgang über den 3 nichtständigen Sitz er¬
hielten Belgien 24, China l4 , Rumänien eine Stimme . Bel¬
gien ist somit gewählt. Die Versammlung nimmt die Wieder¬
wahl Belgiens mit langanhaltendem Beifall, für dsn - sich
Präsident Hymans durch eine Verbeugung bedankt. In der
Wahl für den 4 , bisher von Griechenland innegehabten nicht¬
ständigen Sitz wurden 39 Stimmen abgegeben. Dos absolute
Mehr ist also wieder 20. Es erhielten China 21, Rumänien
7. Schweden 5, Tschechoslowakei2, Griechenland, Schweiz.
Portugal , Jugoslawien je eine Stimme . Unter dem Beifall
der Versammlung erklärte Hymans China als gewählt. Der
Völkerbundsrat wird sich nunmehr zusammensetzen aus den
Vertretern Englands , Frankreichs Japans , Belgiens, Italiens,
Brasiliens , Schwedens und Chinas . Der 9. Sitz ist bekannt¬
lich noch immer unbesetzt infolge des bisher nicht erfolgten
Beitritts Amerikas zum Völkerbund.

„Hat Poineartz den Krieg gewollt?-
Paris , 16. Dez. Aus der Feder des Sozialisten Fernand

Gouittenoire de Toury ist eine kleine Schrift erschienen unter
dem Titel „Hat Poincare den Krieg gewollt I" Der Verfasser
hat den Krieg mitgemachr und ist als Krüppel heimgekehrt.
Er beginnt änit der ersten Handlung , die Poincarö nach seiner
Wahl zum Präsidenten der Republik unternommen hat, näm¬
lich mit der Abberufung des Botschafters in Petersburg George
Louis und dessen Ersetzung durch Delcassö. Die „Humanste"
sagt in einer kurzen Betrachtung des Büchleins, Toury hätte
als Titel genau so setzen könen„Poincarö hat den Krieg ge¬
wollt". Aus den Untersuchungen des Verfassers ging hervor,
so schreibt die „Humanste", daß Poincarö in die früheren za¬
ristischen Intrigen vor dem Krieg verwickelt war und daß er
einer der Hauplurheber der Abberufung des damaligen Pe¬
tersburger Botschafters sei, der den Frieden erhalten wollte,
und für dessen Ersetzung durch den verhängnisvollen vom
Giößenwahn befallenen Delcassö, der seit 1905 die Revanche¬
politik verkörpert habe. Barbouche hat ein Vorwort zu der
Schrift gegeben, in dem er darauf hinwsist, Poincarö habe
schon 1912 als Ministerpräsident und als Minister des Aeußern
auf die Abberufung des Botschafters hingearbeitet, damals
aber unter dem Druck der öffentlichen Meinung in Frankreich
davon abstehen müssen. Die Beziehungen, die Poincarö mit
der verhängnisvollen Persönlichkeit, welche damals in Paris
die Funktion eines russischen Botschafters versah. (Jswolski ),
unterhielt , ließen keinen Zweifel auskommen, an der KriegS-
intrige , die sich«in Jahr später abspielte. Das Büchlein deckt
mit einem Schlage das ganze komplizierte Räderwerk auf,
dessen Geheimnisse nur die diplomatischen Kanzleien kannten.

Eine Rede Trotzki«.
Kopenhagen, 16. Dez. Nationallidende meldet aus Hel-

singfors, Trotzki habe auf einem landwirtschaftlichenKongreß
in Moskau erklärt, daß das rote Heer auf die Hälfte der
gegenwärtigen Stärke herabgesetzt werden würde. Die Sow¬
jetregierung werde mit allen Mitteln versuchen, den Frieden
aufrechtzuerhalten und einen endgültigen Frieden mit den
Großmächten bei weitgehenden Zugeständnissen zu erlangen.
Der Umstand, daß England den Vorschlag zu einem regel¬
rechten Handelsabkommen habe überreichen lassen, lasse die
Hoffnung zu, daß der Friede nicht weit entfernt sei. Trotzki
erwähnte auch die ernsten Gegensätze, die zwischen Heer und
Volk in Rußland entstanden seien. Diese Gegensätze würden
durch die Neuorganisation des Heeres bald beseitigt werden.

Englische Marineforderungen.
London, >6. Dez. Im Unterhause brachte die Regierung

den Antrag auf Genehmigung eines Ergänzungskredits für
die Kriegsmarine in Höhe von 6'/- Millionen Pfund
Sterling ein.

Das künftige französische Heer.
Paris , 16. Dez. Die Gesetzesoorlageüber die Rekrutie¬

rung und die Organisation des Heeres befaßt sich mit dem
allgemeinen Ausbau. Grundsätzlich wird unterschieden zwi
schen Landheer, Territorialtruppen und allgemeiner Truppen
aufstellung. Für den Kriegsfall ist die Einverleibung der
Reserve in die aktive Truppe vorgeschlagen. Die Landwehr
wird auf die >0 letzten Jahrgänge beschränkt, die in der In¬
dustrie und der Landwirtschaft beschäftigt werden sollen. Die
Militärdienstzelt wird von 1922 ab 18 Monate betragen.
Um einen allmählichen liebergang zu ermöglichen, werden die
Jahrgänge 1920 und 1921 2 Jahre unter den Waffen bleiben.
Der Gesetzentwurf sieht auch neue Bestimmungen über die
Zusammensetzung des ReseiveosfizierkorpSu. Begünstigungen
in Bezug auf die Dienstzeit für die Mitglieder kinderreicher
Familien vor.

König Konstantin unterwegs.
Venedig 16. Dez. König Konstantin ist gestern in Be¬

gleitung der Königinmutter Olga, der Prinzessinnen und des
Prinzen Paul mit Gefolge hier eingetroffen. Er wird sich
heute nach Athen einschiffen. ' _

Große Telefonstörungen infolge Schneefalls .!
Eisenach, 16. Dez. Durch starken Schneefall und Oststurm

haben in den letzten Tagen fast alle oberirdischen Telefon
und Telegrafenleitungen Westthüringens Schaden erlitten.
Die Verbindungen der einzelnen Städte unter sich sind ge¬
stört, ebenso sind die Leitungen nach Sachse::, Berlin und
dem Süden unterbrochen. Die Ueberlandleistungen der
großen Elektrizitätswerke sind unter der schweren Schneelast
teilweise zusammengebrochen. Besonders arg sind die Ver¬
wüstungen im Gothaer Bezirk. In Eisenach ist durch Schnee¬
bruch die Abgabe des elektrischen Lichts und des Kraftstroms
stark gefährdet. Die elektrischen Bahnen haben den Betrieb
eingestellt. Die Zeitungen können nur mit starker Verspätung
erscheinen. Das Stadtlheater kann nicht spielen. Die Stadt
ist ohne Licht.

Hat Wilson Gewissensbisse?
Berlin , 16. Dez. Nach einer Meldung des „Matin " hat

Witson an das amerikanische Volk das Verlangen gerichtet,
eine halbe Milliarde Dollar zu zeichnen, jum die notleiden¬
den Kinder Europas zu unterstützen.

Die Lage der italienische» Regierung.
Rom, 16. Dez Gegenüber Meldungen der OppofitionS-

presse, Giolitti wolle zurücktreten, erklärte der heutige Minister¬
rat offiziell, die Regierung oleibe auch nach den letzten
Zwischenfällen in der Kammer auf ihrem Posten. Der un¬
parteiische Beobachter muß jedoch eine rapid zunehmende
Zersetzung der Regierungsmehrheit feststellen, sodaß Ueber-
raschungen nicht ausgeschlossen erscheinen, solange durch das
Verbleiben d' AnnunzioS in Fiume das Hauptwerk der Re¬
gierung Giolitti , der Vertrag von Rapallo , gefährdet ist.

Polnisch-vatikanischer Konflikt wegen Oberschlestev.
Rom, 16. Dez. Der polnisch-vatikanische Konflikt, der

wegen des Agitationsverbots deS Kardinals Bertram ent¬
standen ist. hat seinen Höhepunkt erreicht. In den nächsten
Tagen treffen in Rom die beiden Bischöfe Savieha und Feo-
dorowitsch ein, um persönlich ihr schwerstes Geschütz aufzu¬
fahren. Der Vatikan wies bisher standhaft in Rom und
Warschau durch den Nuntius Reit alle JnterventionS begeh¬
ren ab. Andererseits möchte der Vatikan den effektiven Bruch
mit dem polnischen Liebling vermeiden. Ec legt deshalb der
Warschauer Reise des polnischen Gesandten beim Vatikan
Kowalski nur temporären Charakter bei, obwohl sie nach dem
Votum des polnischen Landtags die endgültige Abberufung
bedeutet.

Aufhebung finnländischer EinfnhrbeschrSuknnge«.
Stockholm, 16. Dez. Finnland steht vor der Aufhebung

eines großen Teiles seiner Einfuhrbeschränkungen. Der Fi¬
nanzrat schlägt der Regierung die Freigabe der Einfuhr von
zwei Dritteln aller im Zolltarif aufgeführten Waren vor.
Nur für Luxus und ähnliche Waren sollen noch Beschrän¬
kungen bestehen bleiben.

Moskau sucht Verbindung mit Athen.
London, 16. Dez. Wie aus Athen gemeldet wird, hat

die Moskauer Regierung der griechischen unmittelbare Bei
Handlungen über die Wiederaufnahme der normalen Bezieh¬
ungen zwischen beiden Ländern vorgeschlagen.
Zulassung der deutschen Vertreter zur Brüsseler Konferenz.

Brüssel, 16. Dez. Die Konferenz der alliierten Sachver¬
ständigen hat einstimmig Delacroix zum Vorsitzenden gewählt.
Das jodqnn aufgestellte Arbeitsprogramm , auf daS u. a. die
Erörterung der finanziellen und wirtschaftlichen Verhältnisse
Deutschlands ges tzt ist, und seine Zahlungsfähigkeit, wird
heute den deutschen Vertretern mitaeteill. Diese werden von
heute früh an an der Konferenz teilnehmen.



Amerikanische Hilfsaktion für die Kinder in Europa.
Haag, 18. Dez. Die amerikanischen Filmagenten ha¬

ben auf Anreming von Hover zugesagc, daß sie 2V- Millio
nen Dollars zur UnierstUtzuug der noiieideude» Kinder Eu
ropaszusammenbringe » werden.

Evürttemdergtsche Potttik.
Landtag. i

Stuttgart , 17. Dez. Bei Wiederaufnahme seiner Bera¬
tungen nach der kurzen, den AuSschnßarbeiten gewidmeten
Pause , erledigie der Landtag gestern Nachmittag zunächst
fünf kleine Anfragen über eine Staatsaklion zu Gunsten der -
Kleinrentner , die Ereignisse in Edeiftngen OA. Mergentheim, ^
die erneute Steigerung der Fleischpreise usw. und nahm dann
die dritte Lesung des Landessteucrgesitzes vor. Der Kom¬
munist, Oberbahnjekretär Maiei , hielt dabei seine Jungfern¬
rede. Ein Antrag Keil (Soz, , den Gemeinden 30 statt 24
Millionen und dem Ausglerchsstock nur 6 Millionen znzu-
weisen, damit sie ihren großen Kuliuraufgaben tusser nach
kommen können, wurde nach einem Einspruch des Ministers ,
deS Inner « Graf gegen die Stimmen der Soziaidemokralen oon j
8 Bürgerparteiiern und 10 Demokraten abgelehnt, ein Antrag
Mülberger (D.d.P ). Zuschüsse nur bei einer Gemeindeumiage
oon 2S Prozent aufwärts zu gewähren, vom Zentrum , den
Demokraten und Sozildemokraren angenommen. Dann be- :
gründete Keil einen neuen Antrag , den Zuschlag zum Grund §
kataster auf 300 Prozent und zum Waldkataster auf 400 Pro
zent zu erhöhen Nach einer kurzen Bemerkung des Finanz-
mtnisterS Liefching und einer polemischen Rede des Abg.
Bazille (B P ), der als Folge der törichten Poritik unserer
Feinde, unserer Schwäche und Zersplitterung im Innern die
Weltrevolntion für die Zukunft ableiter wurde die Fort¬
setzung der Debatte auf heute vormittag 9 Ubr vertagt. i

Die feindlichen Brüder.
Der GeschäflsordnungsauSsckuß des Landtags hat aus

Antrag Braig (Zlr .) einstimmig beschlossen, die Anträge und
Zuschriften der beiden Fraktionsgruppen der UZP ., betr. die j
Berechtigung zur Ausübung des Landtagsmandats , gemäß
§ 14 der Verfassung dem Staatsgerichtshos zu überweisen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 17. Dezember.

Weihnachlszauber.
St. Nikolaus hat seinen Sack mit Aepfeln und RSffen ausgeleert

oder auch, «o es nötig mar. mit der Rute gedroht; und jetzt geht im
Laufe der Weihnachlszauber um. Freilich nicht mit dem sorglos-frohenSchritt, wie ehedem; denn die Röte der Zeit mffen lauter wie die fernen
Glöckler» die hatten Ketten klirren, die dieser»eaenwatt Erbe ist. In¬dessen, so hart find ihre Glieder doch nicht, daß sie jedes Eugelein am
Megen hinderte»; und so HM trotz allem manches Auge Umschau inalte» Btttöudc». ob sich von kunstfertigen Hände» daraus«icht„Reues"
schafse» lasse: trat Liebe Sparpfeaaig zu Sparpfenuig. um besonders
Teuren, i« besonderen der Lügend, doch wenigstens eme kleine Freude
bereite» z» können; und gebt schließlich auch der Forstmann schon im
Walde um, Tännlinge zu suchen, die bestimmt sein sollen, die festlichen
Lichter zu tragen.

Trotz des Wuchers und der Parasiten, die auch den Chrlstbau« zum
»achten Syeknlatiousobjekt und Wucherdma entweihen mochten, unbe¬
achtet der Blutsauger, die sich auch— ober vielleicht gerade— zurWeihnachtszeita» de» Bedürfnissen des Tages mühelos zu bereichern
tzche» _ also doch ein Funken Liebe, da und dort»och der Wunsch,
Freude zu bereiten.

Allerdings hart neben dieser Liebe und dem Verlangen, zu beglücken,
auch wieder die grinsende Fratze des Maas: wie ein Peitschenhieb
klatscht es ins Smcht dieser«neuen-, von üblen Provhete» genarrten
Zeit, oon dem Kindereleud der Großstädte; einem Elend, das zum Him¬
mel schreit, aber letzten Sudes doch nur durch Menschenhände gemildert
werden kann. Sollten sich die dazu berufenen Menschenhändenicht be¬
sonders gerne in dieser Weihnachtszett regen?

So vergeffe denn Keiner, dem im Herzen noch ein Fünkchen vom
Geist der Weihnacht geblieben, Keiner von denen, die in dieser Weih¬
nacht noch einen Pnlsschlag geheimnisvoll-tiefe» Zaubers fühlen dürfe»,
vergeffe Keiner der Rot der Andere»! Senn wem schon einmal, so ist
hatte Gebe» Keffer dem Rehmen und geteilte Freude doppelte Freude!

* Konzert . Am kommenden Sonntag de» 19. ds. M >8.
veranstaltet die hiesige Mufikoereinigung des Seminars Nagold
in Liebenzell ei» Konzert, in dem die Militärsymphonie von
Haydn und die I. Symphonie von Beethoven zur Auffüh¬
rung gelangen wird. Wir bitten etwaige Besucher von hier
und dem Bezirk hiervon Kenntnis zu nehmen.

* Nachprüfung der Fahrnisfeuerverficherung. Da«
Ministerium des Innern macht auf die Notwendigkeit einer
sorgfältigen Nachprüfung der Fahrnisfeuerverficherung auf¬
merksam. Dieser Hinweis ist umsomehr berechtigt, als es in
letzter Zeit wiederholt vorgekommen ist, daß besonders länd¬
liche Bevölkerungskreisedurch Feuerschaden schwer geschädigt
wurden und dabei unzulänglich versichert waren.

* Lebensversicherungund Teuerung. Die Steigerung der Un¬
kosten, besonders aber der Gehälter, hat auch in der Deutschen Lebens¬
versicherung ihre Folgen gezeitigt Sine sehr große Zahl der Lebens-
oerfichernngsgesellschasieo. darunter der Allgemein« Deutsche Berficher-
ungsoerein in Stuttgart, die Bllgem. Rentenanstatt in Stuttgart, die
Alle Stuttgarter, hat infolge des ungünstigen Verhältnisses der Aus¬
gaben zu den Einnahmen zu dem Mittel gegriffen, die versicherten
Dividendn herabzusetzen. Für die Versicherten bedeutet daS eine sehr
schwere Belastung, da sie meistens ihr«Verträge auf Grund von„Netto-
Kostenberrchnungen- der Gesellschoftsvertreter abgeschlossenhaben, dir
dir Vorzüge der Berficherung häufig unter besonderer Betonung
der zu rrwartenden Versicherten- Dividenden empfahlen. Man wird
darauf sehen müssen, inwieweit die Aktiengesellschaften die Konsrquen-
zen für die Aktieu-Dividende ziehen. Die Aktionäre haben meist sehr
ante Jahre hinter sich und sollten jetzt in erster Linie das Risiko der
schlechten Zeiten miitragen.

* Das landwirtschaftliche Schulwesen. Der Landw.
Hauptverband hat an das Ministerium für daS Kirchen- u.
Schulwesen eine dringende Eingabe etngereicht im Interesse
einer baldmöglichsten Intensivierung der Landwirtschaft bezw.
der Bedeutung des Landw. Berufsstander für das gesamte
Wirtschaftsleben die Zahl der derzeiligen württ . landwirtschaft¬
lichen Winterschulen bedeutend z» erhöhen. Die Eingabe
wurde damit begründet, daß das Interesse an einer besseren
Fachausbildung in den bäuerlichen Kreisen immer größer
werde, was schon daraus hervorgehe, daß viele Hunderte von
Bauernsöhnen in diesem JcHre wegen Raummangels abge
wiesen werden mußten. Es wurde darauf hingcwtelen, daß
der württ . Slaat heute für die gewerbliche Fortbildung etwa
5 Millionen verausgabt und die landwirtschaftlichen Fach¬
schulen nur 500 000 zur Verfügung haben.

* Vordrucke für Aus- und Einfuhrbewilligungen.
Roch Weisung des Reichs kommiflorS für AuS- und Einsuhr¬

bewilligung dürfen vom 1. Januar ab nur noch Vordrucke
des neuen Musters verwendet und auch Beilängerunge » nur
noch auf neuen Mustern ausgestellt werden. Die an der
Ein und Ausfuhr beteiligten Kieise werden darauf hingewie-
sen. Die neuen Vordrucke sind bei der Zentrale der Äußen-
handelszweigstellen Handelskammernu. Zollämtern zu erhalten.

* Ausfuhrverbot für Uhren . Die freie Ausfuhr von
Uhren aus dem Reich ist verboten worden und wird nur
mit besonderer Anssnhrbeioilligung gestattet. Anlaß zu die¬
sem Verbot gab die drohende Verschleuderung deutscher Uh
ren ins Ausland

* Der wilde Hausierhandel. Ehedem hatte der Hausier
Handel auf dem Lande keinen schlechten Ruf . Die Bäuerin
begrüßte den Hausierer oder die Hausierer«!, weil sie vielfach
gute Ware in der Krawen hatten und weil sie vor allem
dem Landvolk den oft werten Weg in die Stadt ersparten.
Die Qualität dieses Wandergewerbes hat leider in den letzten
Jahren schwer gelitten. Hamsterei, Schleichhandel und Schie-
bertum hat Elemente aut die Hausiererbnhn getrieben, die es
mit der Ehrlichkeit und Redlichkeit ebensowenig genau nehmen
wie mit der Güte ihrer Waren Die reellen Hausierer alten
Schlags leiden sehr nnter diesen Konkurrenten, die Landleule
jammern über di? Unsicherheit auf dem Lande »nd die Be¬
hörden erlassen einen Ukas nach dem anderen gegen den
wilden Hausierhandel, ohne dabei zu bedenken, daß auch sie
vielfach selber an diesem Landübel Mitschuld sein könnten,
Oft werden oon den Behörden Wandergewerbescheineausge¬
stellt, sogar an jugendliche Personen , denen die Arbeit mit
dem Handwerkszeug, mit Pickel und Schaufel besser anstünde,
alS sich mit Ramschware auf dem Lande herumzutreiben und
verschiedenen Abenteuern nachzujagen,

* Aufhebung der Zwangsbewirtschaftungfür Saccharin.
Die Zwangswirtschaft für Sacharin wird, lt. Sitdd . Zig , ab
l . Januar aufgehoben. Die Abgabe von Saccharin erfolgt
freihändig durch eine neugegründete Verkaufsgesellschaft, Die
Preisregelung die bekanntlich auf monopolstenerttcher Grund
läge beruht, bleibt bestehen

* Gegen die Schwarze Schmach. 70000 Werbeschriften
versendet in der zweiten Dezembe.Hälfte der Dcmsche Not¬
bund gegen die Schwarze Schmach in das Ausland . In
begrüßenswerter Berücksichtigungder Notlage unserer Sm
dentenschaft wurde die Fertigstellung des geiamien Adressen¬
materials in erster Linie bedürftigen Studenten zugewiesen.
Versendet werden 30000 Veitragsvordrucke, 10000 Kinder
elend Plakate, lOOOO Briefeinlagen, 4000 P :ivaischieiben,
2000 Aerzte-Notru 'e, 2000 Schande-Plakate , 10000 illustrierte
Postkarten, 2000 SonVeiberichte über den Maffenproiest der
Aerzieschaft in der Münchener Universität.

Kinder in Not!
Willst Du fehlen

mit Deiner Vabe?

Deutsche NinÄerhilse.

* Das leichtsinnige Heiraten. Die Statistik über den
Personenstand in Demschland meist jetzt 17-jährige Witwer,
16 jährige Witwen und 15 jährige Ehefrauen auf. Die Zahl
der Eheleriie zwischen 16 und 25 Jahren ist bedeutend ge¬
wachsen. Die Zunahme der Ehescheidungen ist erschreckend.

* Postwertzeichen. Um den großen Bedarf an höher
wertigen Postfreimarken, die namentlich im Paket- »nd Aus
landsverkehr gebraucht werden, zweckentsprechend befriedigen
zu können, gibt die Postoerwaliung vorübergehend, d h.
bis zum Erscheinen der Markwerte der neuen Freimarke»
nach den Entwürfen des Künstler Wettbewerbs, zweifarbige
Vuchdruckmarken zu I, 1'/«. 2 und 4 Mark mir dem Bilde
der Germania heraus . Die Marken, die auch noch in Rollen¬
form herauskommen werden, haben dieselbe Form und Größe
wie die bisherigen Pfennigwerte und eignen sich deshalb
bester zur Massenherstellung als die größeren Kupfer und
Gummtdruckmarken, die daneben weitcr vertrieben werden.
Von den meisten der nach dem Wettbewerb geplanten neuen
Postfreimarken der Pfennig - und Markwerte sind zurzeit die
endgültigen Schnitte in Arbeit, so daß die ersten Marken
dieser Art in einigen Monaten ausgegeben werden können.

* Entlastung von Angestellten tn behördlichen Betrie¬
ben. Vom Deulschnationalen Handlungsgehilfenoerband wird
uns geschrieben: Infolge der finanziellen Notlage des Rei¬
ches haben das Retchskabinett und der Reichsrar beschlosten,
eine Verminderung der angestellten Hilfskräfte anzuordnen.
Bei einer in den letzten Tagen deswegen stattgefundenen Be¬
sprechung zwischen den Gewerkschaften und den Kriegsbe¬
schädigtenorganisationen und dem RetchSministerium wurde
seitens der elfteren die Frage aufgeworfen, ob die in Aussicht
entnommene Entlastung oon 25°/« der Angestellten in An¬
betracht deS neuen Bersorgungsgesetzes und seiner praktischen
Durchführung überhaupt erfolgen kann. Alle Arbeitnehmer-
organisationS- und Kriegsbeschädigten-Vertreter machten gel¬
tend, daß die beschleunigteErledigung der Rentenanfprüche
der Kriegsbeschädigtennsw. eher eine Personalvermehrung er¬
heische, daß dieser lebenswichtige Betrieb keinesfalls durch
Entlastungen sabotiert werden dürfe und daß sie sich mit
allen Mitteln gegen diese Maßnahmen wehren würden. Ge¬
heimrat Gaßner erklärte hierauf ausdrücklich, die beabsichtigten
Entlastungen der Angestellten geschehen nicht in der Absicht,
diese durch Beamtenanwärter zu ersetzen. Der Reichstag wird
sich mit dieser Angelegenheit demnächst zu befassen haben.

* Milchnot. Die Stuttgarter Milchversvrgung hat an
die Milchlieferanten einen Aufruf versandt, der an den Rat¬
häusern und an den Molkerei-Sammelstellen aufgehängt wer¬
den soll. ES wird darin auf die Not der städtischen Kinder
hingewiesen und auf alle Krankheilserscheinungen, die sich in¬
folge deS Milchmangels mehr bemerkbar machen. Die Anliefe¬
rung für Stuttgart ist so zurückgegangen, daß 42 500 Kinder kei¬
nerlei Milch mehr bekommen können, ja daß sogar den 4—6 jäh¬
rigen nicht mehr regelmäßig das ihnen zustehende halbe Liter
verabreicht werden kann. Der Anspruch der Alten und Kran¬
ken wie der der werdenden und stillenden Mütter mußte er¬
beblich gekürzt werden. Der Aufruf schließt: Wer milhilft,
daß wieder erträgliche Verhältnisse tn der Milchversorgung

eintreten, kam» die Befriedigung für sich in Anspruch nehmen,
daß er an der Erfüllung eines unabweisbaren Gebots mensch¬
lichen Mitgefühls und damit auch an der Versöhnung der Ge¬
gensätze zwischen Stadt und Land in ersprießlicherWeise
mitgearbeitet hat.

Böstngen » 17. Dez. Am letzten Sonntag wurde hier
eine Haussammlung für die „Deutsche Kinderhilfe" veran¬
staltet. Im ganzen gingen 366 ein, welche der Bezirks
Sammelstelle überwiesen wurden.

t Sulz , 17. Dez. Die Sammlung für die .' «Deutsche
Kinderhilfe- ergab hier die Summe von 1500 ^ k. Allen
Gebern und den eifrigen Sammlern herzlichen Dank.

'Aus m »rbri.cn vrrg.
^ Mötzingen , 17. Dez. Am letzten Sonntag wurde in

hiesiger Gemeinde unter Beteiligung der gesamten Bürger¬
schaft sowie von Gästen ans Nah und Fern das Krieger
denkinal  hie . ein geweiht.  Auf den noi mittägigen
Weihegbttesdieiist folgte um 1 Uhr mittags der Aufmarsch
vom Schulyaus ans nach dem „Kirchenbergle" aus dem das
Denkmal erstellt ist, unter Vorantriit von Fahnen , Schützen.
Spielleuten , Schülerschaft, bürgerlichen und kirchlichen Kol¬
legien, Veteranen , Militär -, Radfahrer und Gesangverein,
sowie der sonstigen Ausmarschierleu. Eröffnet wurde die
Feier nach Gesang des hiesige» Liederkranzes durch eine An¬
sprache und Begrüßung durch den Entwurfferiiger des Ge¬
denkzeichens, Herrn Bauwerkmetster Hagenlocher und anschlie
ßender Uebergabe desselbena» die Gemeinde uni Oeffenllich-
keit. Von Schultheiß Hagenlocher wurde das Denkmal über
nommen und dem allgemeinen Schutz übergeben. In seiner
Wsiherede hob Herr Oberlehrer Füllmann zuerst den ge
schichtlichen Werdegang des Bauwerks und der umgebenden
Stätte hervor, gedachte der vielen Arbeitsfreiwilligen und
sonstigen mildtätigen Zugaben der Einwohnerschaft zum Er¬
richten. streifte kurz unsere Notlage in wirtschaftlicher und
politischer Hinsicht und gab mahnende Wor c an Alt und
Jung Durch Glockengeläut?, Tiommelwirbel , Gewehrsalven
und Fahrienschwenken wurde oas Denkmal hienach eingeweiht.
Herr Pfarrer Comb? von hier zog in seinem Schlußwort in
nachsinnige'. Weise Vergleiche und Parallelen zwischen der
alten Kirche und seinem neben ihr erstellten Bruder , dem
Denkmal und veranschaulich!?, wie diese beiden Nachbarn
sich gegenseitig ergänzen unü der eine vom andern nehme
und gewinne Mit einem Mahnwmt der Nächstenliebe schloß
er seine gsmülvolle Rede. Nach einer Reihe von Kranznie¬
derlegungen und An'prachen seitens der bürgerlichen Kolle¬
gien, Vereine, Behörden, Schulen, Kiiegskameraden u !. w.
und deS Gesangstücks: „Morgenrot . Morgenrot . . ." seitens
der Schuljugend nahm die schöne und würdevolle Feier ihre»
Schluß Allen denen aber, die zum vollen Gelingen derselbe«
ihr Bestes hergaben, sei hiemit nochmals von hier aus bester
Dank zugesagt.

r Calw , 16 Dez. Ein Waggon Heu, der von Wild¬
berg nach Giesen bestimmt war , enthielt bei der Durchsuch
ung auf dem hiesigen Bahnhof 16 Ztr . Hafer. — Dem Zug
führer Krummer wurden nachis 4 Riesengänfe und anderes
Geflügel aus dem Stall gestohlen

r Poltringen , 16 Dez. In letzter Zeit wurde hier in
verschiedenen Geschäftshäusern eingebioch?« und wertvolle
Lebensmittel und Geld gestohlen. Auch ein außerhalb des
Orts befindlicher Keller wurde dieser Tage gewaltsam aufge¬
brochen und seines besten Inhalts beraubt Hoffentlich ge¬
lingt eS. den Dieb bet seinen nächtlichen Besuchen einmal
zu fassen.

Tübingen, 15 Dez Die Typhusepidemie tm Wilhelm stlft in
Tübingen ist durch die Untersuchungen de« Hygienischen Institut»
der Universität restlos aufgeklärt woiden. De Typhus ist durch eine
Bazlllenträgerin, die seit mehreren Jahren ln der Küche beschäftigt
war, eingeschleppt und verbreitet worden. Mit der Bazillenträgeri«.
die aus dem Stift entfernt wurde, ist der Seuchenherd beseitigt und
es erscheint ausgeschloffen, daß sich die Epidemie wiederholen könnte.

r Stuttgart, 16. Dez. Wie der Württ. Landesprefledienst
meldet, hat der Verein für das Wohl der arbeitenden Klaffen
in den letzten Wochen das ihm gehörige „Ledigenheim" tn

? der Villastroße an das hiesige Finanzamt um 750000 ^il
! verkauft. Die Erwerbung durch den Staat erfolgte, um in
^ dem Gebäude Beamtenwohnungen einzurichten. Wie man
l nun hört, hat die Stadtverwaltung den Verein veranlaßt.
! den Verkauf an den Staat rückgängig zu machen, und hat
! das Anwesen nun selbst erworben, um ein Hotel  daselbst
i etnzurichten. Auch das frühere Hotel Oberpollinger, jetzt
i Eigentum des Handelshoss , soll demnächst als Hotel wieder
i eröffnet werden. Außerdem soll den hinsichtlich der Fremden-
! beherbeigung bestehenden Schwierigkeitendadurch noch wetter-
! hin abgeholfen werden, daß eine Vermittlungsstelle für die
! Vermietung von Privatzimmern  geschaffen wird,

um auch diese — wie in anderen größeren Städten — für
den Fremdenverkehr soweit wie möglich nutzbar zu machen.

r Schwenningen , 16 Dez. Der Schularzt hatte beim
Gemeinderat beantragt , den 300 unterernährten und kränk¬
lichen Kindern der Stadt Lebertran auf städtische Kosten zu
verabreichen. Der Gedanke fand allseitig Beachtung und es
wurde beschlossen, daß alle Gewerbetreibenden, Arbeiter und
Fabrikanten , an einem der nächsten Tage eine Stunde länger
arbeiten werden und den Verdienst zur Förderung des guten
Zweckes zur Verfügung zu stellen. Weiter fand ein Antrag
Annahme, daß die Mitglieder des Gemeinderat« auf die
Diäten der Sitznng verzichten.

r Gmünd, 16. Dez. Für die deutsche Kinderhilfe wurden
durch Haussammlungen der Frauenvereine hier rund 20 000
zusammengebracht.

r Ravensburg , 16. Dez. Der Anfang der ringelettelen Samm-
lung für die Kinder verspricht elmn schönen Erfolg. Wie uns mtt-
getrilt wird, wurdrn bereits aus der Pfarrei St . Ch-isiin« 24S
und aus brr Pfarrei We Henau 660 X «rsammeltr Gaben bei der
Hauptsammrlstelleangeliesert. Der Ausruf„Kinder in Not- scheint in
den Herzen vieler Kinderfreunde klingenden Wiederhol! gefunden zu
haben.

Gtugesandt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schrtftiettung

nur die preßgesetzlichr Verantwortung .)
Ich möchte an dieser Stelle einmal anftagen , wo unsere

: diesjährige Schlittschuhbahn bleibt? Die Stadt , die sich in
j sehr anerkennenswerter Weise um unser sportliches Leben
s kümmert und verdient macht, könnte uns doch zu Weihnach¬

ten eine Schlittschuhbahn schenken. ES handelt sich doch hier
um einen gesunden Wintersport für Buben und Mädel« (d«n



auch die Großen nicht v» achten) und um ein harmloses,
schönes Vergnügen . Und ich glaube , ohne allzu große Un¬
kosten ließe sich eine Schlittschuhbahn Herstellen. Die nötige
Kälte ist da, der Platz beim Seminarbad ist vorhanden und
das Wasser ließe sich doch sicher auch ohne große Umstände
auf den Platz bringen . Zudem könnte man ja etwaige Un¬
kosten decken, indem man Eintrittsgeld erhebt . Es liegt ge¬
wiß im Interesse vieler , wenn dieser Wunsch in Erfüllung
geht . K. 8.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorbene:  Wilhelmine Heiuricke Sailer , 80 Jahre,
Allensteig ; Friedr . Bechtle, Altensteig ; Cathrine Wünsch.
Lehrers -Witwe , 88 Jahre . Herrenberg.

Büchertisch.
Lus alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Zaiser , Nagold Bestellungen entgegen.
Die Preise richten sich stets nach dem jew eiligen Büchermarkt.)

Bon Heinrich Tkkmarn , Verlagsbuchhandlung, Holle (Eaa 'e) :
Im Todesrachen  Die deutsche Seele im Weltkriege. Bon
Franz Schauwecker Preis in künstlerischem Einband ca ^ 12. —.
Ost ist in Zeitungen und Zeitschriften das Verlangen nach einem Werk
über das Serlenschicksalim Kriege ausgesprochen worden. Schau-
Weckers»Im Todesrachen- erfüllt diese Wünsch«. Ja , noch mehr:
»Im Todesrachen" ist ein seltenes Kunstwerk! Spricht der Verfasser
von den Dingen des Trostes und der Zuflucht, von Tieren, Blumen.
Musik und anderen seltenen Freundlichkeiten der Front , so sind seine
Worte wie ein beruhigendes Hündestreicheln; gibt er di« Schrecken
und das Grauen der vorderen Linien, so sind seine Worte wie un¬
barmherzige Fäuste, und die Wucht des eigenen seelischen Erlebens
legt sich schwer und finster auf die Seele auch dessen, der als Ntcht-
soldat solchen Empfindungen ferne grgenübersteht. Das ist das Große.
Fortreißende an diesem Buch: die Vereinigung seltener Kunst und
unerbittlicher Wahrhasti krit und Wirklichkeit des Stoffes. Schau¬
weckers Buch ist die würdigste Darstellung des ungeheuren Seelen-
«rlebnlsses des Einzelnen und unseres ganzen Volkes

Frau Adolf Hoffmann -Genf -f-. Die in weiten Kreisen ge-
schätzte Pfarrfrau und SchriftstellerinFrau Adolf Hoffmann ist vor
kurzem in Gens verstorben. Als Gattin des durch seine erfolgreiche
Tätigkeit für Deutschtum Christentum und christliche Liebesläligkett
weitbekannten Pastors an der deutschen Gemeinde zu Gens fand sie
trotz ihrer anerkannten Erziehungsarbeit und ihrer zahlreichen häus¬
lichen Pflichten als Mutter u. Gattin Zeit, eine Reihe ausgezeichneter
in vielen Auflagen erschienen Bücher zu schreiben. In erster Linie
wünschte sie der IungmädchenmrU mit ihrer Feder zu dienen, schuf
bann aber auch wertvolle Erzählungen und Schriften für Mütter und
Eheleute. Schon leidend konnte sie. gerade noch vor ihrem Tode, ein
größeres Werk , ihre Selbftbiographke, beenden das voraussichtlich m
kommenden Jahre erscheinen wird Die einzelmn Titel des überaus
reichen Schriittums dieser Menschenfreund!« hier anzuführen mangelt
an Raum . Zu dieser Zeit sei besonders empfohlen: »Wenn wieder
Weihnachtsrosen blühen-  Ein großer Teil ihrer Bücher
ist in vielen Tausenden von Exemplaren verbreitet.

^ Das schönste Weihnachtsgeschenk für einen - r
^ auswärtigen Wagoldev ist ein Halbjahres« ^
^ Mbonnemenk auf fein ^ eimslblslt ^
D „Der Gesellschafter " D
^ Der Vetrag wird am besten unter Mn« ^
^ gäbe dev bekv. Mdrrffe bei dev Geschäfts« ^
^ stelle einbezahll, worauf diese dann die ^
^ Poflübevweislmg veranlaßt . Much nach ^
^ Mmeviks wird die Leitung geschickt, s

Letzte Nachrichten.
Beginn der Reichstagsferien.

Berlin , 17. Dez . Der Reichstag geht am SamSlag den
18. Dezember in die We .hnachtsferien und nimmt am 11.
Januar seine Beratungen wieder auf

Flugzeugsturz.
Berlin , l7 . Dez . Ein Großflugzeug , welches den Dienst

zwischen London und Paris versieht , ist abgestürzt . Der
Führer , der Mechaniker und zwei Fluggäste wurden getötet,
6 Fluggäste verletzt

Ein englischer Leutnant erschaffen.
Berlin , 17. Dez . Nach der Meldung einer Berliner

Korrespondenz aus Kattowitz wurde doit in dem Vergnüg-
nngslokal Urocadero ein englischer Leutnant nach einem
Wortwechsel von einem angeblichen früheren deutschen Flieger-
lentnant erschaffen. Der Täter stellte sich freiwillig der
Polizn.

Der Kaiser prozessiert um Bismarcks 3 Band.
Berlin , !7. Dez . Gestern begann vor dem Landgericht

der Prozeß des früheren Kaisers gegen den Verlag Cotta.
Unter Berufung auf das Urheberrecht an seinen Briefen will
der Kaiser jetzt dem Verlag untersagen , den dritten Band
von „Bismarcks Gedanken und Erinnerungen " zu veröffent¬
lichen Der Vergleicb des Vorsitzenden wurde von beiden
Parteien abgelehitt . Nach vierstündiger Verhandlungsdauer
beschloß das Gericht , das Urteil in einer Woche zu verkünden.
Gegen die polnischen und französischenFalschmeldungen.

Berlin , 17. Dez. Gegenüber Meldungen der polnischen
und der französischen, Presse, daß Deutschland beschlossen
habe, sich an eine Eutentemacht zu wenden, um die ober¬

schlesische Frage ohne Abstimmm .a zu lösen und daß man
beabsichtige, Polen eine Teilung der landwirtschaftlichen und
industriellen Bezirke oorzuschlagen , wird festgestellt , daß von
irgend einer amtlichen oder nichtamtlichen deutschen Seite
derartige Pläne oder Beschlüsse weder gefaßt , noch Vorschläge
solcher Art gemacht worden sind. Die deutsche Regierung
hält unbedingt an den Bestimmungen des FriedensoertragS
fest, der für Oberschlesien eine freie, geheime und unbeein¬
flußte Volksabstimmung vor steht

160000 für die notleidenden Kinder Bayerns.
Berlin , 17. Dez . Einer Münchner Meldung des »Ber

liner Lokalanzeigers " zufolge stehen für die notleidenden
Kinder Bayerns 150000 sür Weihnachten zur Verfügung,
die aus einer Spende des Papstes herrühren.

Neue Quäkerspende.
Berlin , l7 . Dez . Wie das „Berliner Tageblatt " meldet,

sind von den Quäkern nach Mitteilung von zuständiger Stelle
abermals 9180000 zur Fortsetzung der Kinderspeisungen
in Deutschland zur Verfügung gestellt worden.

Der norwegische Eisenbahnerstretkdeigelegt.
Christiania , 17. Dez . Der Eisenbahnerstreik ist beigelegt.

5000 Beamte stimmten für die Wiederaufnahme der Arbeit.
3000 dagegen.

Griechische Hilfeleistung für die Wrangel-Soldaten.
London , 17. Dez . Nach einem Athener Telegramm hat

der Minister des Innern das Rote Kreuz um Hilfeleistung
für die 30000 Soldaten der Armee Wrangel gebeten , die
auf Galltpoli gelandet wurden und sich in schlimmer Lage
befinden.

Ein Weltbeben.
Berlin , 17. Dez Dem „Berl . Tagbl ." wird aus Darm

stadt berichtet , daß der Seismograph der dortigen Technischen
Hochschule ein Weltbeben von ungewöhnlicher Stärke registrierte.

Stuttgart , 17. Dez . Die Instrumente der Erdbeben
warte in Hohenheim verzeichneten gestern nachmittag von
1. 17 Uhr an ein großes Weltbeben mit Ausschlägen , wie
man sie hier noch nicht abgelesen Hai. Die Entfernung des
Herdes beträgt über 12 000 Km.
Besuch des Königs Konstantin beim König von England.

Paris , 17. Dez Nach der Chicago Tribüne hat der
gegenwärtig in Luzern weilende griechische General Hespe-
rini mltgeteilt . daß König Konstantin von dem König von
England eine Einladung erhalten habe , nach London zu
kommen . Der General sprach die Ansicht aus , daß König
Konstantin der Einladung Nachkommen werde , sobald er in
Klelnasten gewesen und dort Vorbereitungen zum Feldzug
gegen die Kemaiisten getroffen habe.

Mutmaßlich«« Wett«» am Samstag und Sonntag.
Ziemlich kalt, etwas Schneefall.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betrifft Zuckerabgabe.

Für die Zeit vom 16. Dezember bis l5 . Januar werden
außer den 650 Gramm Monatszucker noch 5-0 Gramm Zucker
als Sonderzuweisung ausgegeben . Es entfall, » somit aus
eine Zuckerkarte 1150 Gramm — Der Preis ist 3,80 pro
Pfund oder ^ 8.75 pro Karte . 2372

Nagold , den 16. Dezember 1920. Oberamt : Münz.

Betr . Herstellung von Kleindroten aus gewöhnlichem
Brotmehl.

Auf Grund der HZ 4 und 8 der Ver ordnung des Reichs
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft über die Be¬
reitung von Backware vom 14. Oktober 1920 (R . G . Bl S.
1777) und von Abschnitt I Zrff . 1 und Abschnitt III der Ver¬
fügung des ErnährungsministeriumS vom 8- November 1920
(Staatsanzeiger Nr . 258) wird mit Ermächtigung des Er-
nährungsmiirrsteriums die Herstellung von Kleinbroten in
länglicher Form im Gewicht von 100 A aus gewöhnlichem
Brotmehl (einschl. Streckungsmitret ) mit sofortiger Wirkung
zugelassen . Die Herstellung des Kleinbrots in Form von
Laugenwecken , Laugenbretzeln und ähnlichen Backwaren ist
verboten . 2371

Der Preis für I Kleinbrot wird auf 30 festgesetzt
und dürfen solche nur gegen Brotmarken abgegeben werden.

Nagold , den 16. Dez . 1920. Oberamt : Münz.

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern
betreffend die Fahrnisfeuerverstcherung.

Die Bekanntmachung vom 12. Mai 1920 (Amtsblatt S.
128, Staatsanzeiger Nr . N4 ), durch welche auf die Notwen¬
digkeit einer sorgfältigen Nachprüfung der Fahrnisfeuerverst-
cherungen hingewiesen worden ist, und die Oberämter u . die
Gemeindebehörden veranlaßt worden sind, bei jeder Gelegen¬
heit auf eine ausreichende Feuerversicherung der Fahrnis der
Bezirks - und Gemeindeangehörigen hinzuwirken , hat , wie
dem Ministerium des Innern berichtet wird , die Folge gehabt,
daß mehrere Monate lang aus allen Teilen des Landes eine
außerordentlich große Zahl von Nachverstcherungsanträgen
eingegangen ist. Eine nachhaltige Wirkung habe jedoch die
Bekanntmachung nicht ausgeübt ; es werde vielmehr in Scha¬
densfällen noch immer die Erfahrung gemacht , daß ein ganz
unverhältnismäßig großer Teil der Versicherten , insbesondere
auch unter der ländlichen Bevölkerung so ungenügend versi¬
chert ist , daß ihnen oft nur die Hälfte , teilweise sogar nur ein
Drittel oder Viertel ihres Schadens ersetzt werden kann.
Insbesondere sind solche Versicherte, die ihre Feuer¬
versicherung in den ersten Kriegsjahren neu geordnet
haben , vielfach der irrigen Ansicht, daß für ste eine
weitere Erhöhung nicht mehr nötig sei, wobei sie übersehen,
daß auch Versicherungssummen , die noch vor zwei oder drei
Jahren als . völlig ausreichend gelten konnten , unter den
heutigen Verhältnissen bei weitem nicht mehr genügen , um
die inzwischen eingetretene weitere Verteuerung der FahrniS-
gegenftände , Warenvorräte , landwirtschaftlichen Erzeugnisse
und des Viehstands zu decken. Mahnungen und Aufforde¬
rungen , die in diesem Sinn von den Versicherungsgesellschaften
und ihren Vertretern an die Versicherten gerichtet werden,
haben nur teilweise Erfolg.

Im Hinblick aus die schwere Schädigung des Volksver¬
mögens , welche die notwendige Folge einer in so weitem
Umfang bestehenden ungenügenden Feuerversicherung ist, er¬
scheint eS geboten , nochmals eindringlich auf die Notwendig¬
keit eines ausreichenden Feuerrerstcherungsschutzes hinzuweisen.

Stuttgart , den 4. Dezember 1920.
2779 Graf.
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Nagold.
Es ist an« Gründen der Betriebssicherheit notwendig die

Feueralarmsirene
in kürzeren Zwischenräumen zu probieren . Demgemäß findet
bis auf weiteres alle 2 Wochen Samstags mit dem Mittag
läuten ein kurzes Anlaufenlaffen der Sirene statt , worauf die
Einwohnerschaft aufmeiksam gemacht wird . 2362

Den 16 Dezember 1920. Stadtschultheißenamt:
Maier.

Oeschelbronn im Gäu.

MHMlllhch-BeMf.
Am Montag den 20. ds.

Mts ., nachm. 1'/? Ahr kommen
im Gemeindewald Davidswald
beim Oberholz im öffentlichen
Aufstretch zum Verkauf:

I2S Stück Fichten und Forchen
IV—VI. Kl. S0 Fstm.

n Stück SLgholzI.—lll. Kl. u Fstm.
Liebhaber sind freundlichst eingeladen . 2366
Den 15. Dezember 1920.

Gemeinderat.
Ser MllatrzMrr
kann bei 2373

Keppler , Kienle , Klumpps
Nachf., Knödel , Krauß We.
Lang Cond , Lehre Gottl.
und Consum

abgeholt werden.
Auf die Marken entfallen

1160 Gr. znMk . 3.80 p. Pfd.
16. 12. 20.

Städt . Nahrnngsmittelamt.
Nagold.  2359

1 SM junge

setzt dm Leckis Ns.
Karl Vlum.

Rene Straße.

^Vir empkeklen:
LaKes.

Lakao , kei « ,
6ond. Mied

mit Lucker
HokoKoladS,
fiasvkvimsins
Malaga,eognav
2U billigten Preisen
als pass.

OeslNenk

Uiven-Drogerle-lsgotä.

LosllügMleiil
empfiehlt
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Zu Geschenken aller Art

emps. reiche Auswahl
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8ed«b«Isüs, Vee,
blillsLpitzvvegerieku.blentkolKaramellen
gsg . Nustei»u. Helserlrell

empkieblt 2370
kr. 8<liittenkvlm.

k VeitliiseRkii mvleülö N:
ttemäenslokke
kleLLlerLeugle

Sekur ^ Leugle
ferner:

M8Slr- llemäM
IrLeolkemclen
UnterjackenOnterkosen
vrsvsttkll. Lragöll
Hosenträger
8tr8Wköu. 8ov!l8ll

ln guter Ware

Oarl kapp,
8onntsg äen 19. von
11—5 lldr geokkoet.

Ms«».d» Me

8 tr!cIiÜME § ^
in svdwsrr iuui ksrblg
Mr gute iilisiiMsi»
ru dllligvll  kreisen.

ktzSlvIluUAVU Luk

MWie
-ge» nimmt entgegen

kdr.8edNM
Ss»g « l«1, önbnbvkstl '.

Din passendes Weib-!
naebtsgesebenkistein'
?b»t» ÜMMt
— 6 :9 oder 9 : 12  —
Vorrätig in OerPreis¬
lage von Nk 46. - an

in Oer

l . öwknäi ' ogöi ' ik

I Lsrl pflomm, l̂ agolcl
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«

2374 empkieblt als passende kssrbenke

ürrililtteii
k«Msrteii-, 4miltl!»r-

Album
liilllllRliiiIi -. MM

Kasten
^kreibuntertaAtzu .' 8 oki 'viblltapptzL . 8 v !irtziI) 26 UKtz
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Kokosfett
Margarine
Palmin

Wrihüchttkerzr«
Siück 15 und 20 ^

empfiehlt 2367

Lustnv Heller
Is Vskeiseiik

8sir-, kismsrvil'
n. ksuMenngv

einpfiehlt 2369ff . 8vtii1ivnkelm.

Voranzeige!
Sonntag , den 19. Dez. 1920

Großes

StreiWnzert
der berühmten Tiroler Ka¬
pelle Mangold . 2357
Kurlenbaurz LöwenNagold.

Heute abend
Versammlung

„Schwane ".
Samstag 8 Uhr

Zusammenkunft
in der „Traube ". s2381

Ein Paar gute (Boxkalf -)

Herm-
Schlliik-Schuhe.

fast neu, G-öße 4l . hat preis¬
wert zu verkaufen . 2380
Bücher, Gündriuge«

Zimmer gesucht.
Auf l. Januar werden

1 oder 2 möblierte
Zimmer

in Nagold zu mieten gesucht.
Weiteres durchd'eGeschäfls-

stelle des Gesellschafters. 2327

. . ' goseliirrs
8illll lllfoigs lils' 61' lllisl'l'Slviltssi Osusriiaftig-
ksit unlik?sinlic:iii<6it 6is bi!iig8l6N

unci Sllili ink-öloflSs Lll8W3iiI kriiLllÜLli bsi

I . UL jr . , / ^ IlCNLteig
1757 VolvNri» 4S.

Günstige Kaufgelegenhett!
Ich habe einen Posten 2304

ReMr-MW
und

RtMlin-Kchösen
mit Schüttelrost, für Holz- u. Kohlenfeuerung

auf Lager und gebe solche so weit die Vorräte reichen unter
den. heutige» BerkciufSpreisen ab.

Ml Heutzler seu., Wnhundiung. Mevsteig.

Vl- Se-
Uedt«te

Üdersll r«
veriLagsv-

Ltuttäsrt

gWliiieklöi'lUö

bagola

»ISO

A
für die Samstags-Nummer

SeMSMsteüe äes KeMMsttek.

Voriälig bei
ü.«.Lsi8«r.lüSW!ü.

Wagotd.

Schrotmühlen
Menschneider
VköLenwasen
Reisch-
Mcherkaste»

Haus-Msen
bei 1955

Zolls. Werner
Bahnhosstratze.

^eiUnsetiten kommt!
und Ziehharmonikas  werden noch
wie ne « repariert,  wenn dieselben

sofort gebrocht werden. 2162
Daselbst große Auswahl
in neuen und gebrauchten

Harmonikas
zu Fabrikpreisen . Aus Wunsch erhält jeder Käufer Unterricht
von Meistsrspieier Hohnloser . ^

Kkdrväer llodvlonerL60. gvs ömn Ckirlil)
kvsvllllkl kkorrltklm. »vrgstrslie 27.

Alte können auf neue eingetauscht werden. Fortwährend
auch An - und Verkauf von gebrauchten Harmoni kas.

2 bis3 tüchtige Schreiner
finden sofort  dauernde Beschäftigung,
(Evt . auch Aushilfe) . 2378

Gustav Köhler. MW »!»» >lllW.
Talmühle.

Gesangbücher empfiehltG. W. Wer. RllM.
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